
ElektronikerIn 
für Betriebstechnik 

 
Wer? 
 
Jeder, der über ein Abschlusszeugnis der 
Hauptschule oder ein gleichwertiges Zeug-
nis und über handwerkliches Geschick ver-
fügt, kann den Beruf des Elektronikers erler-
nen. Gute Leistungen in den naturwissen-
schaftlichen Fächern Mathematik und Phy-
sik sind nötig, SI-Abschluss empfohlen.  
 
 
Was? 
 
In der Berufsbildenden Schule werden ins-
gesamt 13 Lernfelder unterrichtet. Dabei 
sollen die Schüler die erlernten Grundlagen 
anwenden. Dabei werden auch elektroni-
sche Schaltungen simuliert und mit Hilfe von 
speicherprogrammierten Steuerungen um-
gesetzt. In der betrieblichen Ausbildung 
werden elektrische Anlagen in Betrieb ge-
nommen, gewartet, erweitert, geprüft und 
repariert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsfächer  Std. 
 
Berufsbezogener Unterricht 1020 
Unterricht ist aufgeteilt  
in 13 Lernfelder; z.B.: 
 
LF 3: Steuerungen analysieren  ca. 80 
          und ausführen 
 
LF 8: Antriebssysteme auswählen  ca. 140 
          und anpassen 
 
LF 9: Gebäudetechnische Anlagen   ca. 60 
         ausführen und in Betrieb nehmen 
 
Sozialkunde und  
Wirtschaftslehre 160 

Grundfächer 

Deutsch 80 
Religion 140 
Sport 40 
 
Wahlpflichtfächer 160 
Speicherprogrammierte Steuerungen 
PC-Anwendungsprogramme 
elektr. Simulationsprogramme 
 
 
Wie lange? 
 
Die Ausbildung zum Elektroniker dauert 3,5 
Jahre. Der Berufsschulunterricht wird in 
Form von Teilzeitunterricht (ein- bis zweimal 
wöchentlich) erteilt. Unter bestimmten Vo-
raussetzungen ist eine Verkürzung der Aus-
bildungsdauer möglich.  

 
 
Wie? 
 
Die Hauptaufgaben des Elektronikers sind 
das Inspizieren, Warten und Instandsetzen 
von elektronischen Anlagen. Gegebenen-
falls soll der Elektroniker bei der Projektie-
rung der Anlagen mitwirken. 
Der Elektroniker muss bereit sein, sich auf 
ständige technische Neuerungen einzulas-
sen. Daher wird in der Berufsschule und im 
Betrieb eine gute Grundbildung vermittelt. 
Dabei wird sehr viel Wert gelegt auf selbst-
ständiges Planen, Durchführen und Kontrol-
lieren. Der Elektroniker muss auch Kennt-
nisse besitzen, um Energieanlagen nach 
ökologischen (energiesparenden) und si-
cherheitstechnischen Gründen zu bewerten.  
 
Ständige Fortbildungsbereitschaft wird vo-
rausgesetzt.  
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Schulformen an der  
Berufsbildenden Schule  
Wittlich 
 
 
Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) 
 
Berufsschule 
Metalltechnik 
Elektrotechnik 
Bautechnik 
Holztechnik 
Farb- und Raumgestaltung 
IT-Berufe 
 

Berufsfachschule I 
Gewerbe und Technik 
 

Berufsfachschule II 
Gewerbe und Technik 
 
 

Berufsoberschule I 
Bildungsgang Technik 
 

Berufliches Gymnasium 
Bildungsgang Technik 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 

Berufsschulen 
 
 

ElektronikerIn für 
Betriebstechnik 

 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

weitere Auskünfte: 
 

Berufsbildende Schule Wittlich 
Rudolf-Diesel-Straße 1 

54516 Wittlich 
 

Telefon: 0 65 71 - 97 78 – 0 
Fax: 0 65 71 - 97 78 – 99 

Internet:   www.bbs-wittlich.de 
e-mail: info@bbs-wittlich.de 
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